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Für die Monate 


Auguft, September 


befiellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Frel ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 


Der neue Zolltarif. 

Die amtliche Veröffentlichung des 
Zolltarifs durch den „Reichsanzeſ⸗ 
ger“ ii nunmehr erfolgt. Das amtliche 
Blatt ſchreibt: Nachdem durch eine bedauerliche 
Indiskrelion ein Theil der Zollſäte des Entwurfs 
bekannt geworden war, drängte ſich die Erwägung 
auf, ob nicht ſolchen läckenhaften und unbeglau⸗ 
bigten Mittheilungen in der Preſſe die Beröffent⸗ 
lichung des ganzen Entwurfs vorzuziehen el, da⸗ 


mit das für dae wirihſchaftliche Leben der Nation. 


io wichtige Werk nicht nach unsicheren Bruchſtücken 
jondern im Zuſa | 

Reichskanzler bejahte dieſe Frage und veranlaßte, 
de die Zuſtimmung der Bundesregierungen ihr 
Einverſtändniß erklärt haben, erfolgt jetzt die Ver⸗ 
öffentlichung. Bei Beurtheilung des Eutwurfs 
wird man vorweg zu berückfichtigen haben. daß er 
die Berathungen des Bundesraths noch nicht durch⸗ 
laufen hat, und daß alſo auch weder die Vor⸗ 
ſchriſten des Geſetzes noch die Sätze des Zolltarifs 
ſchon unabänderlich als Grundlage für die Bes 
rathungen des Reichstages feſiſtehen. Die Reichs⸗ 
leitung mird ſich deshalb auch in der weiteren Be⸗ 
banblung der Sache vor der Oeffentlichkeit mög⸗ 
lichſte Zurückhaltung auferlegen, um den 
Berathangen des Bundesraths nicht vorzugreifen 
und der Stellung des Reichszanzlers gegen⸗ 
Über Abänderungsanträgen und deren Begründung 
nicht zu präjudiziren. 

Eine beſondere Beilage veröffent⸗ 
va auf 8 Seiten den Entwurf des Zolltarifge⸗ 
Nun mo auf weiteren 156 Seiten unter 946 

unnd die einzelnen Habs und Fertig⸗Produkte 
mit 5 Zollſätzen. 

ve n die Zollſäze betrifft, fo betrug der 

Roggen t in dem bisherigen autonomen 


Ums liebe Geld. 
Ven Mai mia n Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
4. Jortſetzung. 


Lauben Gerüſte und @ 

24 kalt und nagt in Die Rufe u br n en 
Ranken des wilden Weines, der die lauſchigen Plätz⸗ 
chen im Sommer ſo wundervoll umrankte und 
umlaubte, hatten noch keine Blätter getrieben, der 
Springbrunnen ſpielte noch nicht, und die Blumen⸗ 
beete mit ihren wegen der noch immer wieder⸗ 
tehrenden Nachtfröſte, eingebündelten Roſenſtöcken 
jaben traurig und öde aus. Aber hier und da in 
Dan geſchüßten Eckchen ſtreckten ſchon Aurlkeln, 
aun den und Primeln ihre bunten Köpſchen keck 

chen Boden hervor, um die Spitzen des 
2 st ring ſchwebte ae wie ein 
2 Tauch von den Knospen, 
er 1 guoll und (wo, und aus der All⸗ 
Pen des weng der eigen⸗kräftige, erfrischende 

Dit burfigen Ki danger e Eduard Sculke 
diefen erquickenden Duft n leine echte Bruſt. 
Für ihn, der nicht nur ein begeiſterter Natur⸗ 
freund ſondern auch ein 2 Nimrod war, 
brachte der Lenz, den er fiets mit Sehnſucht er⸗ 
wartete, noch einen beſonderen Reiz. Die Jagd, 
Mai wieder eröffnet, wenn auch zunächſt nur die 
Jagd auf den broren Nebbock . 


ammenhange beurtheilt werde. Der | 


denen der 


Sonntag, den 28. Juli 


1901. 


Tarif 5, in dem, der den gegenwärtigen Handels⸗ 
verträgen zu Grunde liegt, 3,50 Mk. Dieſe 
Sätze ſind in dem neuen Tarif auf 6 reſp. 5 
Mark erhöht worden. Ein neuer Handelsvertrag 
würde alſo auf Grund eines Roggenzolles von 
5 ſtatt der bisherigen 3,50 Mark abzuſchließen 
ſein. Der Weizenzoll, der in dem bisheri⸗ 
gen Handelsvertragstarif gleichfalls 3,50 Mk. be⸗ 
trug, wird auf 5,50 erhöht. In dem bisherigen 
autonomen Tarif betrug der Zoll 5 Mk., in dem 
neuen wird er auf 6,50 erhöht. Gerſte ſoll 
einen Zoll von nicht weniger als 3 gegen bishe⸗ 
rige 2, im autonomen Tarif 4 gegen bisherige 
2,25, Hafer von 5 gegen 2,80 bezw. 6 gegen 
4 Mark pro Doppelzentner unterliegen. Damit 
beſtätigen ſich alſo vollinhaltlich die Angaben des 
Stuttgarter „Beobachters“. Was von den Blättern 
der verſchiedenen Parteien zu dieſen geſagt iſt, 
wird den vorfichenden amtlichen Publikationen 
gegenüber demnach nur wiederholt werden können. 
Erfreulich iſt es einzig, daß entgegen früheren Aa⸗ 
gaben Kartoffeln kein em Einfuhrzoll unter⸗ 
zogen werden ſollen. Auch nach dem neuen Zoll⸗ 
tarif bleiben Kartoffeln, Küchengemüſe, Obſt und 
Blumen zollfrei. Dagegen erhöht ſich der Zoll 
auf Fleiſch ſowie lebendes Rind vieh 
und Schweine ſehr erheblich. Dasſelbe iſt be⸗ 
züglich des Schmalzes, der Butter, des Käſes und 
der Eier der Fall. Desgleichen find für alle In⸗ 
duſtrieprodukte zum Theil ganz außerordentliche 
Zollerhöhungen vorgeſehen. 

Das den Tariſentwurf einleitende Zoll⸗ 


tarifgeſetz iſt ſawohl in feiner äußeren Anlage, 
wie in Ra ſachlichen Inhalt im Weſentlichen 


underändert geblieben. Unverändert iſt ins⸗ 
beſondere die Vorſchrift, 
Regel vom Nettogewicht der Waaren erhoben wer⸗ 
den, und daß, abgeſehen von gewiſſen Ausnahmen, 
eine Kreditirung der Zölle zuläſſig iſt. Der 
§ 1 der Zollgeſetzes hebt hervor, daß bei Handels⸗ 
verträgen die Zollſätze nicht unter ein gewiſſes 
Minimum (ogl. oben) herabgedrückt werden dürfen. 
§ 5 enthält neben einigen minder wichtigen Aen⸗ 
derungen eine nicht unerhebliche Erweiterung der 
Zollfreiheit für den Fang der deulſchen See⸗ 
fiſcherei. In dem § 8 find die Kampfmaßregeln 
für den Fall von Zollkriegen verſchärft. 
Abgeſehen von den Zoll ſätzen unters 
ſcheidet ſich der neue Zolltarif von dem bisherigen 
durch eine ganz veränderte Anlage und durch 
eine weit größere Specifilation. Die 
alphabetiſche Anordnung der Tarifpoſitionen iſt 
verlaſſen und durch eine ſyſtematiſche erſetzt. Die 
größere Spezifikation der Waarenartikel trägt der 
für die letzten Jahrzehnte hervorgetretenen Ent⸗ 
wickelung der Industrie Rechnung und ſoll die 
Abſiufung der Zollſätze nach dem Werthe der 
Waaren, ſowie die richtige Abwägung der gegen⸗ 
seitigen Zugeſtändniſſe bei Handelsvertragsver⸗ 


Der Quintaner Fritz ging dem Altgeſellen 
Eisler, der in ſichtlich gebrüdter Stimmung in 
einer Ecke ſtand, nicht von der Seite. 

„Willen Sie, Hermann,“ hub er eben an, 
indem er ganz glücklich zu dem blonden Recken 
aufſah, zwiſſen Sie, morgen haben wir frei. — 
Da geh' ich mit Ihnen auf den Viehbof. Ich 
darf doch, nicht? Es iſt ſchon fo lange her, daß 
Sie mich mit zenommen haben, Hermann “ 

Ehe Eisler dem Knaben noch antworten konnte, 
wandte ſich der Hofſchlächter um und miſchte ſich 
in das Geſpräch. 

„Hör' mal, Du,“ begann er, „Du haft mir 
noch nicht Dein Führungsbuch gezeigt von der 
verfloſſenen Woche, Fritz!“ 

Der Junge wurde ein wenig roth und ſchlug 
verlegen die Augen nieder. 

„Na.. hat wohl wieder diverſe Tadel und 
Erinnerungen abgeſetzt, alter Schwede he?“ fuhr 
Schultze fort, indem ſich auf feiner Stirn eine 
Zornesfalte bildete. „Vorwärts, dalli, hol' mal 
her 85 ae 

Der Junge druckſte und druckſte und ſah 
oft flehentlich zu feiner: Mutter hinüber, die eben 
Pe 4 ichen aumberpolien Blumenſtrauß aus 
zahl, le, aiglöckchen mitten auf die 

„Ach, laß ihn nur heute zufrieden, Männchen, “ 
bat die hübſche Frau nun abe an ihres Neſt⸗ 
häkchens Statt. „Was liegt ſchon viel an einem 
Tadel mehr oder weniger? Und heute ist Sonn⸗ 
tag und der erſte wirklich ſonnige Frühlingstag 


daß die Zölle in der 


handlungen erleichtern. Ob es überhaupt auf der 
Bafis des neuen Zolltarifentwurfs, deſſen Annahme 
durch den Bundesrath gewiß und durch den 
Reichstag leider wahrſcheinlich iſt, zu neuen 
Handelsverträgen kommen wird, das if überhaupt 
eine Frage. 

Ueber die Wichtigkeit des deutſchen Zoll⸗ 
tarifs bemerkt ein engliſches Blatt: Ohne 
Uebertreibung läßt ſich ſagen, daß das Dokument 
für das Schickſal Europas während des nächſten 
balben Jahrhunderts von großer Bedeutung iſt. 
Die engliſche Regierung beſitzt angeblich ſchon ſeit 
14 Tagen ein Exemplar der deutſchen Zollta ri⸗ 
vorlage, die auch in London unmittelbar nach der 
Publikation durch den deutſchen Reichsanzeiger 
amtlich bekannt gegeben wurde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juli 1901. 


— Von der Nordlandfahrt des Kalſers 
wird berichtet: Bei ſchönſtem Wetter unternahm 
der Kaiſer Donnerſtag Vormittag in Molde einen 
Spaziergang. Die Abendtafel fand auf einer 
Höhe oberhalb Molde ſtatt. — Zahlreichen Ein⸗ 
wohnern der ſpaniſchen Stadt Malaga hat der 
Kaiſer in Anerkennung ihrer Hilfsbereilſchaft bei 
und nach der Strandung des Schulſchiffes 
„Gneiſenau“ Orden verliehen. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow hat 
dem Präfidenten Krüger nach dem Tode ſeiner 


Gemahlin durch den deutſchen Geſandten im Haag 


ſeine herzliche Theilnahme ausſprechen laſſen. 
Präſident Krüger hat dem Reichskanzler hierauf 
für deſſen warme Theilnahme durch den Geſandten 
Leyds feinen herzlichen Dank übermittelt. 

— Das Befinden des früheren Kultusminiſters 
Dr. Boſſe iſt leider hoffnungslos. Dr. 
Boſſe liegt an einem ſchweren Leberleiden dar⸗ 
nieder, die Leber iſt von Gallenſteinen ſo voll⸗ 
ſtändig durchsetzt, daß fie nicht mehr funktionirt. 
Die Kataſtrophe kann daher ſtündlich eintreten. 
Den Winter hatte der Staatsminiſter a. D. ge⸗ 
ſundheitlich noch recht gut verbracht, im April 
d. J. begann er zu kränkeln und begab ſich An⸗ 
fang Juni zur Kur nach Karlsbad. Sein Leiden, 
das ſchon wiederholt aufgetreten war, erfuhr dort 
jedoch keine Beſſerung und zu Ende Juni wurde 
Dr. Boſſe ſchon ernſtlich krank nach Berlin in 
ſeine Wohnung zurückgebracht. ö 

— Der württembergiſche Poſtminiſter von 
Welzäcker iſt zurückgetreten und durch von 
Böltz erſetzt worden. 

— Der Deutſche Kolonialrath wird nach 
der nothwendig gewordenen Neuernennung ſeiner 
Mitglieder zur Herbsttagung in Berlin zuſammen⸗ 
treten. Es werden ihm die fertiggeſtellten Etats 
für die Schutz gebiete vorgelegt werden, obwohl die 
r AAA eee 


noch dazu. Da wird nicht gezankt! Verſtanden, 
Tyrann?“ Und ſchnell auf ihren Mann zugehend, 
legte ſie ihren ſchlanken Arm um ihn und gab 
ihm lachend einen Kuß auf die Wange. 

Eduard war beſiegt, aber er konnte ſich doch 
nicht enthalten, vor ſich hinzubrummen: 

„Im. hm. aber das ſag' ich Dir, 
Burſche, wenn's nicht bald beſſer geht mit Dir in 
der Schule, dann giebt es doch nächſtens mal 
mächtig was heraus. Ich hab' mir die Lotterei 
nun lange genug gefallen laſſen . Und das 
Führungsbuch wünſch' ich nachher doch noch zu 
ſehen! Verſtanden? Und iſt es wirklich fo 
ſchlecht, wie ich fürchte, dann gehſt Du morgen 
nicht mit auf den Viehhof . . damit Baſta!“ 

Fritz ſchlich fi leiſe an Eisler heran und 
flüfterte ihm zu: i 

„Ich gehe doch mit, Hermann, hören Sie! ? 
Da kann's kommen, wie's will, und wenn ich 
auskneifen ſoll. Was kann mir ſchon weiter 
paſſiren, als daß ich nachher 'ne Tracht Prügel 
kriege. Daran ſtirbt man nicht!“ Und da der 
Altgeſell lächelte, fuhr er halb laut zum Vater, 
halb zu den Anderen gewendet, fort: 
haupt, ich werde ja doch im Leben nichts Anderes 
wie Schlächter. Und ob ich da lateiniſch und 
franzöſiſch kann oder nicht, iſt egal — mir ebenſo, 
wie er hunderttauſend Ochſen, die ich ſchlachten 
werde!“ 

Alle lachten; nur der Hofſchlächtermeiſter ent⸗ 
gegnete mit halb erzwungenem Grimme: 

„Da machſt Du dic Rechnung ohne den Wirth, 


„Ueber⸗ 


Körperſchaft Shen in ihrer Junitagung ſich mit 
dieſen Etats in allgemeinen Umriſſen beſchäftigt hat. 

— Eine reichsgeſetzliche Alters⸗ und Hinter⸗ 
bliebenen = Verſorgung für ſelbſtändige 
Handwer ker iſt bekanntlich nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen. Dagegen gehen, wie man jetzt 
erfährt, größere Handwerkervereinigungen mit 
dem Plane um, für ihre Mitglieder aus eigener 
Kraft eine ſolche Verſorgung ins Leben zu rufen. 
Sehr ernſtlich wird dieſer Gedanke von dem Bunde 
deutſcher Barbier⸗, Feiſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innungen verfolgt. Freilich verhehlt man ſich 
in den betheiligten Kreiſen nicht, daß ein ſolches 
Unternehmen nicht leicht durchführbar ſein dürfte. 

— Auch die Duisburger Reichstags⸗ 
tagserſatzwahl für den Handelsminſſter 
Möller hat die Vornahme einer Stichwahl nöthig 
gemacht, in welcher der Centrumskandidat Rintelen 
mit dem nationalliberalen Kandidaten Beumer um 
den Sieg ringen wird. Ueber das vorausſichtliche 
Ergebniß dieſer Stichwahl läßt ſich noch garnichts 
ſagen, da die Kräfte auf beiden Seiten ziemlich 
gleich vertheilt find ; dagegen darf man es als 
ziemlich ſicher anſehen, daß aus der heutigen 
Stichwahl in Memel ⸗ Heydekrug der 
litthauiſche Agrarier Matſchull als Sieger hervor⸗ 
gehen wird. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat Gutachten von Eiſenbahndirektionen über Vor⸗ 
ſchläge zur Abänderung der Eiſenbayn⸗ 
Verkehrsſtatiſtik eingefordert. Nach den 
Vorſchlägen ſollen ſowohl Ueberſichten über die 
Anzahl der verkauften Fahrkarten, wie über die 
Zahl der abgefertigten Perſonen von den Dienſt⸗ 
ſtellen geliefert werden. 8 

— An das preußiſche Staatsminiſterium hat 
der Vorſitzende der ſtändigen Kommiſſion des 
Landesökonomiekollegiums ein Schreiben gerichtet, 
worin die Fürſorge der Regierung für die Land⸗ 
wirthſchaft lobend anerkannt wird. 

— Der neue preußiſche Handelsminiſter 
Möller, der zur Zeit den Oſten bereiſt, hat 
in Königsberg eine Rede gehalten, aus der Fol⸗ 
gendes wiedergegeben ſei: Die Beſtrebungen, den 
Verkehr in landwirthſchaftlichen Produkten zu er⸗ 
leichtern, hängen innig zuſammen mit der Ge⸗ 
ſtaltung der Zölle und der Handelsverträge. Man 
werde einſehen, daß die Landwirthſchaft einen 
ſtaatlichen Schutz nicht entbehten kann, und Die⸗ 
jenigen, die ſich mit dieſem Gedanken nicht be⸗ 
freunden können, werden ſich doch an den Ge⸗ 
danken gewöhnen müſſen, daß die Schutzzölle eine 
Erhöhung erfahren. Er glaube, daß jede Er⸗ 
höhung der Getreidezölle mit dem Abſchluß von 
Handelsverträgen in innigem Zuſarnmenhange 
ſteht, und bitte, in dieſer Beziehung der Rezie⸗ 
rung volles Vertrauen zu ſchenken. Der Miniſter 
ſchloß mit der Aufforderung an die Induſtrie, die 
modernſten und beſten Einrichtungen zu nützen, 
2. —— 
Bürſchchen. Bis zum „Einjährigenzeugniß“ mußt 
Du kommen, und wenn ich Dich ans Ende der 
Welt in Penſion bringen ſoll!“ 

Plötzlich warf er einen Blick auf die Uhr, 
huſtete ärgerlich und fuhr fort: 

„Wo der Eduard nur wieder bleibt. Der 
Junge weiß doch, daß mir nichts verhaßter iſt, 
als die verdammte Unpünktlichkeit. Wo mag er 
denn hin ſein?“ 

Die Mutter zuckte die Achſeln. 

„Mein Gott, Dein Herr Sohn iſt 28 Jahre 
alt, lieber Mann. ... Da kann er nicht immer 
an Vaters Rockſchoß hängen!“ 

„Zum Teufel, Rockſchoß! Davon red' ich 
nicht! Aber wenn er nicht pünktlich zu den 
Mahlzeiten kommen will, ſoll er anderswo eſſen 
oder ſich meinethalben überhaupt ganz außer dem 
Haufe einquartieren, der feine Monſieur ! 

Die weichherzige Emma fühlte ſich verpflichtet, 
— ihren abwefenden Bruder einzutreten und 
agte: 

Ich glaube, Eduard macht mit zwei Be 
kannten eine Reitpartie in den Grunewald — 
wenigſtens ſprach er mir geſtern davon — und 
bei jo etwas läßt ſich die Ruͤckkehr nicht n 
auf die Minute einrichten!“ te, 

Sie verſchwieg, die gute Schweſter, daß ihr 
luſtiges Brüderchen ſchon ſeit dem Abend zuvor 
nicht mehr nach Hauſe gekommen war, daß ſie 
heute früh, als fie ihm guten Morgen fagen wollte, 
ſein Zimmer leer und das Bett unberührt f 
hatte. Da ein derartiges Ausbleiben über Nacht 
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um im Konkurrenzkampf nicht zu unterliegen; 


dann werde, wenn auch nach jahrelangen Kämpfen 


um die größte Vollkommenheit, der Erfolg nicht 
ausbleiben. 

— Auch der neue Oberpräſident 
von Oſtpreußen, Frhr. o. Richthofen, hielt 
eine Rede, in welcher er verſicherte, er werde ſeine 
Fürſorge allen Ständen zuwenden und ſein Beſtes 
einſetzen, um die Intereſſen der Provinz genau 
kennen zu lernen, und bitte, ihm Vertrauen, 
Wohlwollen und Unterſtützung entgegenzubringen, 
damit er im Stande ſei, das in ihn geſetzte Ver⸗ 
trauen des Königs zu rechtfertigen. Redner ſagte 
zum Schluß, ſein Wunſch ſei, daß, wie in der 
Provinz, aus welcher er kommt. ſo auch in Oſt⸗ 
preußen ſtets die wirthſchaftlichen Betriebe aller 
Erwerbszweige nebeneinander in Frieden leben 
möchten. 

— Rechtskonſulenten. Der preu⸗ 
ziſche Gewerbeminiſter beabſichtigt, Vorſchriften 
zu erlaſſen für den Gewerbebetrieb von Rechts⸗ 
konſulenten und Auskunftsſtellen. Den Regie⸗ 
rungspräfidenten iſt ein Entwurf folder Vor⸗ 
ſchriften zur gutachtlichen Aeußerung zugegangen, 
der u. A. die Anzeigepflicht, die Führung von 
Geſchäfts⸗, Geld⸗ und Urkundenbüchern, die Füb- 
rung von Handakten, Prozeß vertretungen, Erb⸗ 
1 Vermögensverwaltungen uſw. 
vorſieht. Ausgenommen von dieſen Beſtimmungen 
find nur ſolche Perſonen, die ausſchließlich Aus⸗ 
kunft über den Gewerbebetrieb und die Kredit⸗ 
fähigkeit von Gewerbetreibenden ertheilen, ſoge⸗ 
nannte Auskunfteien. 

— Aus Deutſch⸗Süädweſtafrika. 
Auf der Eiſenbahn von Swakopmund nach Wind⸗ 
hook, die eine Geſammtlängevon 385 Kilometer 
erhalten ſoll, iſt die Gleislegung bis zum 266. 
Kilometer beendigt. Auch der Telegra ph hat den 
270. Kilometer erreicht. 

— Tſingtau, der Hafen von Riaut⸗ 
ſchou, hat nach einem Bericht der „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ in den letzten Monat ſich ganz erſtaunlich 
entwickelt. Namentlich betheiligt ſich die chineſiſche 
Bevölkerung in hervorragender Weiſe am Ausbau 
der Kolonie; die Chineſen ſetzen alſo Vertrauen 
in die Zukunft von Tſingtau. Ueberall ſchießen 
Neubauten wie Pilze aus dem Boden. Die 
Eiſenbahn geht jetzt täglich zwiſchen Tſingtau 
und Kiautſchou hin und her. Von Kiautſchou 
bis Kaumi fahren ſchon Arbeitszüge. Das 
Hinterland der Kolonie, das heißt die Provinz 
Schantung, erfreut ſich nach wie vor einer ruhigen, 
friedlichen Lage. 

— In Kaumi (China), an der Schantung⸗ 
bahn, wurde eine deutſche Poſtanſtalt eingerichtet. 


Heer und Flotte. 


— Für die künftig zu bauenden Kano nen⸗ 
boote unſerer Flotte hat ſich eine Raum⸗Ver⸗ 
größerung als nothwendig erwieſen, um den 
Schiffen bei ihrer uͤberſeeiſchen Verwendung einen 
größeren Kohlenvorrath mitgeben zu können. 
Dieſer Vorrath ſoll von 165 auf 240 To. ge 
ſteigert werden. 

— Von den heimkehrenden oſtaſiatiſchen 
Truppen wird Mitte Auguft ein Theil im 
Barackenlager des Döberitzer Uebungsplatzes bei 
Spandau eintreffen und dort bis auf Weiteres 
einquartiert werden. 

— 


Ausland. 


China. Die erwartete Verſtändigung in 
Sachen der Entſchädigungsfrage iſt 
nunmehr erfolgt, jo daß der endgültige Friedens⸗ 
ſchluß unmittelbar bevorſteht. Die chineſiſchen Be⸗ 
hörden geben ſich neuerdings auch augenſcheinlich 
Mühe, die in einzelnen Theilen des Reiches noch 
immer auftauchenden Räuberbanden zu vernichten 
und ſo die Garantien für Ruhe und Sicherheit 
im Lande zu ſchaffen. Hoffenttich iſt die ganze 
Chineſenfrage, ſo weit das vorläufig möglich iſt, 
gelöſt, wenn Graf Walderſee in Hamburg vor 
den Kaiſer tritt, um von dieſem den Dank für 
ſeine Leiſtungen entgegenzunehmen. 


aber bei dem flotten Eduard junior gerade keine 
ſelten zu nennende Erſcheinung war, ſo gab ihr 
ſeine Abweſenheit weiter keinen Anlaß zur Be⸗ 
unruhigung. Wer weiß, wo er ſich wieder her⸗ 
umtrieb, das „Sumpfhuhn.“ So gannte er ſich 
mit Vorliebe ſelbſt, und oft citirte er den alten 
Spruch: „Jugend muß austoben“, indem er 
aus eigener Machtvollkommenheit hinzuſetzte: 
„wenigſtens männliche Jugend.“ 

Schultze wartete noch zwei Minuten; dann 
2 er das Zeichen, daß man ſich zu Tiſch ſetzen 
ollte. 

Während der Mahlzeit wurde wenig geſprochen. 
Nur Hier und da fragte der Hausherr den Alt⸗ 
geſellen, der in der That ſeine rechte Hand in 


dem großen Geſchäftsbetriebe zu ſein ſchien, nach 
dieſem und jenem, was ihm gerade als jo für die 
Arbeit der kommenden Woche wichtig durch den 


Ropf ging. 

Aber Eisler, der fanft immer — beſonders 

gegen Emma — ziemlich redſelig war, gab heute 

nur karge und knappe Antworten. Selbſt richtete 

er das Wort heute nicht ein einziges Mal an 

ns Meiſters einzige Tochter, die ihm zur 
echten ſaß. Nur von Zeit zu Zeit ſah fein 


— 44 der geſtern mit fo ſehnſüchtigen 
Blicken zu ihr hinübergegrüßt hatte. 


=> 


wu 


England und Trausvaal. Obgleich 
Lord Kitchener die Ueberrumpelung und Gefangen⸗ 
nahme einer kleinen Burenabtheilung bei Reitzburg 
melden kann, die allerdings zu nicht unerheblichen 
Verluſten der Engländer an Verwundeten führte, 
und obgleich der General Botha „beinahe“ wieder 
einmal gefangen genommen worden wäre, ſo be⸗ 
zeichnet doch der Umſtand, daß es in London zum 
guten Ton gehört, von dem Kriege in Geſell⸗ 
ſchaften mit keinem Worte zu ſprechen, in recht 
charakteriſtiſcher Weiſe die an der Themie herr 
ſchende Stimmung. Auch von den aus Südafrika 
zurückgekehrten Offizieren iſt nur ſelten etwas 
über den Krieg herauszubekommen. Ein General 
a. D. aber, der ſich ſchon 1854 im indiſchen 
Aufſtande ausgezeichnet hatte, machte eine Aus⸗ 
nahme von der allgemeinen Regel. Er erklärte 
der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge, daß er den Verdacht 
nicht los werden könne, der Kolonialminiſter 
Chamberlain habe den Krieg verſchuldet. Alle 
Engländer, die mit den Alt⸗Buren in Berührung 
gekommen ſeien, hätten ihnen ſtets Achtung ge⸗ 
zollt. Der große Buren⸗Treck nach Norden 1836 
ſei Englands Schuld geweſen. Aber noch mehr 
gereiche den Engländern zum Vorwurf, daß fie 
nach Norden folgten und den Buren ihren ſchwer 
erkämpften Beſitz von Neuem ſtreitig zu machen 
und abzunehmen ſuchten. Ich bin kein Buren⸗ 
freund, ſo ſchloß der General ſeine Erzählung, 
und habe keine Sympathie mit Agitatoren, die 
auf Bezahlung gegen das eigene Vaterland Pro⸗ 
paganda machen. Aber ich bin überzeugt, daß 
wir den Krieg mit ehrlichem guten Willen hätten 
vermeiden können. f 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 25. Juli. Knaben fanden heute 
beim Spielen am Friedeckerſee mehr als 100 
bronzene Münzen aus der römiſchen 
Kaiſerzeit mit Bildniſſen der Kaiſer Diokletian, 
Mark Aurel u. a. Die Münzen wurden von den 
Findern ſofort für geringe Preiſe an Liebhaber 
verkauft. — Heute wurden unter großer Bethei⸗ 
ligung die von den Gewinnern der diesjährigen 
Brieſener Pferdelotterie nicht abgeholten 
Gewinnpferde für durchſchnittlich recht gute Preiſe 
verkauft. 

Marienburg, 26. Juli. Schon wieder 
einmal iſt,hier eine Hochzelt ohne Bräu⸗ 
tigam gefeiert worden. Der Barbier Paul 
Gedamski war ſchon ſeit längerer Zeit mit einer 
Wittwe verlobt. Als der Hochzeitstag heranbrach 
und alles vorbereitet war, ſetzte er ſich im hoch⸗ 
zeitlichen Gewande auf die Bahn und fuhr nach 
Rieſenburg. Hier muß er gute Freunde getroffen 
haben, mit denen er dort die Hochzeit ordentlich 
begoſſen hat, denn er langte Mittwoch Morgens 
zerriſſen und verbeult auf dem hieſigen Bahnhof 
wieder an. Inzwiſchen hatte die Braut mit den 
Hochzeitsgäſten die Hochzeit im voraus gefeiert. 
Mit einem Hagel von Püffen empfing die betro⸗ 
gene Braut zwar ihren Schatz, jedoch wurde bald 
wieder von neuem beiderſeits ewige Treue ges 
ſchworen. 

„Marienburg, 25. Juli. Eine Ge⸗ 
ſellſchaft von etwa 12 radauluſtigen 
Schweizern und Melkern durchzog geſtern 
Abend gegen 8 / Uhr lärmend unſere Stadt, nach⸗ 
dem ſie ſich vorher im „Schweizerhof“ beim Gaſt⸗ 
wirth Görtz zu viel Muth angetrunken hatten. 
Als ſie vor dem Rathhauſe von Polizeibeamten 
zur Ruhe erwieſen wurden, griffen dieſelben thätlich 
an. Es kam zu einer förmlichen Schlacht, 
bei der auch Polizeikommiſſar Scheffler, wie die 
Polizeibeamten ausgiebig von ihrer blanken 
Waffe Gebrauch machen mußten. Erſt nach⸗ 
dem den Polizelbeamten noch 4 Soldaten des 
hieſigen Bezirkskommandos zuhilfe eilten, gelang 
es, 3 Schweizer nach und nach zu verhaften und 
einzuſperren. Faſt alle find durch die Säbelhiebe 
mehr oder weniger verletzt worden. Die Schlä⸗ 
gerei hatte eine gewaltige Menſchenanſammlung 
vor dem Rathhauſe verurſacht. Heute Vormittag 
wurden die Attentäter geſchloſſen dem Gerichtsge⸗ 
fängniſſe zugeführt; ſie dürfen eine recht hohe 
Strafe erwarten. 


über feinen leichtſinnigen Aelteſten, Fritz dachte 
mit Vergnügen an den morgigen Viehhofsbeſuch, 
und auch Frau Schultze ſchien an ihren eigenen 
Gedanken genug zu haben. Sie muſterte von 
Zeit zu Zeit mit einem verſtohlenen Blick ihre 
Tochter, lächelte dann befriedigt und nickte ganz 
glücklich mit dem Kopfe vor ſich hin. 

Endlich, als ſchon die fühe Speiſe aufgetragen 
wurde, kam Eduard an. Er riß ſo ſtürmiſch die 
Thür auf, daß alle einen ordentlichen Schreck be⸗ 
kamen. 

„Guten Tag, Papa. d kuüß' die Hand, 
liebe Mama .. Diener Schweſterchen, Mahlzeit 
Fritz und Eisler,“ ſprudelte er in einem etwas 
ſchna renden Ton heraus, indem er ſich verbeugte 


und die Hacken der lackledernen Reitſtiefel, die 


10 a an hatte, nach militäriſcher Art zuſammen⸗ 
ug: 

„Mach nicht ſo 'n brummiges Geſicht, 
Alterchen,“ fuhr er mit einem eiwas erzwungenen 
Lächeln fort, „ich bin unſchuldig an dieſer Ver⸗ 
ſpätung. .. Graf von Bohmsdorf und der 
Baron von Wyon wollten abſolut .” 


„Ach, laß mich mit Deinen Baronen und 
Deiner ganzen vornehmen Freundſchaft zufrieden. 
Setz Dich bin und iß,“ unterbrach der Hof⸗ 
ſchlächter barſch. „Du fiehſt ohnehin aus, als 
wenn Du eine Hungerkur durchgemacht hätteſt! 
Wirklich Frau, ſieh Dir den Jungen mal an, wie 
blaß er ausſieht, und ordentlich mager wird er. 
— Aber dies verdammte Rumlumpen mit den 
Baronen u. ſ. w. Hol' fie alle der Deibel, das 


*Garuſee, Die erfolgte Wiederwahl des 
Bürgermeiſters Nicolai auf eine zwölf⸗ 
jährige Amtsperiode iſt von dem Reglerungspräſi⸗ 
denten beſtätigt worden. 

* Danzig, 26. Juli. Die Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Schüͤtzenbrüderſchaft feiert ihr 550 jäh ri⸗ 
ges Beſtehen in den Tagen vom 17. bis 
21. Auguſt. Zu dem ſt haben die meiſten 
weſtpreußiſchen Gilden ihr Erſcheinen zugeſagt. Am 
17. findet ein Begrüßungskommers, am 18. ein 
großer hiſtoriſcher Feſtzug Matt. Geſchoſſen wird 
auf 10 Doppelſcheiben über eine Entfernung von 
185 Meter. — Heute Nacht ſind bei Hela die 
beiden Stettiner Tourdampfer „Reval“ und 
„Steltin“ zuſammengeſtoßen. Dampfer „Stettin“ 
it geſunken. Der Dampfer „Reval“ hat die 
Paſſagiere des Dampfers „Stettin“ aufgenommen. 
Direktor Weiß von bier begab ſich mit dem 
Dampfer „Vineta“ der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ 
ſofort nach der Unfallſtelle. 

* Tolkemit, 26. Juli. In der Nähe des 
zu Cadinen gehörigen „Eulenkruges“ wurd geftern 
eine anſcheinend geiſtesgeſtörte Frau in 
Schilf nackend aufgefunden. Ueber ihre Herkunft 
konnte noch nichts ermittelt werden. 

„Königsberg, 25. Juli. In der General⸗ 
verſammlung der Paläſtra Albertina gab 
Geheimrath Bezzenberger zunächſt den Geſchäfts⸗ 
bericht. Aus dieſem iſt hervorzuheben, daß es ge⸗ 
lungen iſt, die Bauſchulden zu regulieren mit 
Unterſtützung des Herrn Dr. Lange. Aus dem 
Vorſtand ſind ausgeſchieden Univerſitätsrichter 
Dr. von der Trend durch Verſetzung nach Inſter⸗ 
burg und Oberpräfident Graf Bismarck durch 
Tod. Sein Andenken wurde durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Neu in den Vorſtand ge⸗ 
wählt ſind Rektor der Univerſität Prof. Dr. Braun, 
Univerſitätsrichter Oberregierungsrath Meyer, Prof. 
Dr. Pfeiffer und Prof. Dr. Gradenwitz. Inſpektor 
des ganzen Betriebes der Paläſtra iſt Werkmeiſter 
Lettau geworden. Generalkonſul Meyer gab als 
Schatzmeiſter den Krſſenbericht. Beim Ausgabe⸗ 
etat waren 62 000 Mk. vorgeſehen, 61 000 Mk. 
find ausgegeben, beim Einnahmeetat waren 49 000 
Mark vorgeſehen und find auch vereinnahmt, ſo⸗ 
daß alſo eine Mehrausgabe von 12 000 Mk. zu 
verzeichnen iſt. Da auch der Zuſchuß ſeitens des 
Kalſers (4000 Mk.) vorläufig fortfällt, fo iſt die 
augenblickliche Geſchäftslage wenig günſtig 
zu nennen. Die Mitgliederzahl iſt von 1690 auf 
1551 geſunken, die Einnahme aus den Beiträgen 
um etwa 2000 Mk. verringert. 

* Königsberg, 25. Juli. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich geſtern Abend auf dem 
Schulhofe der 1. Mittelſchule. Dort vergnügte 
ſich ein neunjähriger Knabe mit Turnen. Hierbei 
fiel er vom Reck ſo unglücklich auf den Kopf, daß 
er einen Schädelbruch erlitt. Er wurde nach 
ſeiner Wohnung geſchafft, ſtar b jedoch unter⸗ 


wegs. 

92 Inowrazlaw, 24. Juli, Ein Lotteric⸗ 
2008 händler Haufirte geſtern in Hotels, Gaſt⸗ 
und Privathäuſern und verkaufte „Hamburger 
Lotterie⸗Looſe“ um jeden Preis, der ihm geboten 
wurde. Die Polizei erwiſchte ihn; er gab ſich 
für einen hieſigen Einwohner aus, nur habe er 
vergeſſen, ſich auf dem Einwohner⸗Meldeamt anzu⸗ 
melden. Dann gab er vor die Looſe aus einem 
Cigarrengeſchäft zum Weiterverkauf erhalten zu 
haben. Beide Angaben find erdichtet, und wahr⸗ 
ſcheinlich ſind auch die Looſe gefälſcht. 

* Gneſen, 26. Juli. Die bekannte 
Wreſchner Schulkrawall ⸗Angelegen⸗ 
heit wird an hieſiger Gerichtsſtelle zur öffentlichen 
Aburtheilung gelangen. Die Unterſuchung iſt ab⸗ 
geſchloſſen und iſt gegen 24 Perſonen Anklage 
erhoben worden. Es befinden ſich unter 23 An⸗ 
geklagten 8 weibliche und 15 männliche Perſonen. 
zum Theil noch in ſehr jugendlichem Alter. Die 
umfangreiche Anklageſchrift iſt den Beſchuldigten, 
die ſich wegen Vergehens wieder die öffentliche 
Ordnung (85 123, 124 u. ſ. w.) zu verantworten 
haben, bereits zugeſtellt worden. Die öffentliche 
Verhandlung findet in etwa 6 Wochen ſtatt. 


——— 
Ende iſt doch nur, daß ſie Dir das Geld aus der 
Taſche pumpen 

„Aber, Papa, ich muß doch bitten,“ proteſtirte 
Eduard junior mit beſcheidener Energie. 

„Laß nur, laß nur,“ wehrte der Alte unwirſch 
ab. „Hier iſt nicht der Ort, das zu beſprechen 
. . aber Dienſtag, wenn wir auf die Jagd 
fahren, werd' ich mich mal gründlich mit Dir über 
dieſes Thema ausſprechen . . Es brennt mir 
ſchon lange auf der Seele!“ 

Der junge Cavalier machte ein ſcherzhaſt⸗ 
verzweifeltes Geſicht, bei dem aber das Verzweifelte 
ſichtlich ernſter gemeint war als das Scherzhafte. 
Die unangenehmen und peinigenden Regungen in 
feiner Bruſt aber ſchnell wieder bekämpfend, 
entgegnete er aufgelegt: 

„Herrgott, ſtimmt ja.. übermorgen iſt ja 
der erſte Mal. Jamos . ich ſehne mich 
nämlich ſchon verteufelt lange darnach, wieder 
mal 'ne Kugel auf 'nen anſtändigen Bock loszu⸗ 
werden.“ 

Wenn ſie ſich in mancherlei Dingen recht ſehr von 
einander unterſchieden, Schultze Vater und Sohn, 
in der Paſſion für das edle Weidwerk waren fie 
ein Herz und eine Seele. 

Auch äußerlich glichen ſich die Beiden ſehr, 
nur, daß ih an dem Hofſchlächtermeiſter infolge 
der 60, die er auf dem Rücken hatte, ſchon die 
Spuren des Alters leiſe bemerkbar machten. Aber 
in ſeiner Jugend mochte er, wenigſtens der Geſtalt 
nach, wohl genau ſo ausgeſehen haben wie derzeit 


ſein Sohn. 
(Fortſetzung folgt.) 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 27. Juli. 


ec ee . ae 
miſſa m ahrn 8 
ſchäfte bei der Eifenbahnbirektisn in u 1 
traute Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident Heim- 
ius, früher in Stettin, iſt jetzt endgültig zum 
Präſidenten der Eiſenbahndirektion Danzig ernannt 


worden. 

Dem früheren Kirchenälteſten, Stellmacher⸗ 
meiſter Murſchins ki zu Finckenſtein im 
Kreiſe Roſenberg und dem Elgenthämer und 
fruheren Holzhauermeiſter Johann Hoge zu 
Leßnau im Kreiſe Putzig iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

§ [Perſonalien beim Militär.] 
Zu Führern der bei dem 17. Armeekorps gemäß 
Ziffer 3 der „Beſtimmungen für die Uebungen des 
Beurlanbtenſtandes im Rechnungsſahre 1901“ zu 
bildenden dritten Batalllone ernannt: Major 
Scheeffer aggreg. dem Inf.⸗Reg. Nr. 176, 
bei dieſem Regiment, Geßner, Hauptmann und 
Komp.⸗Chef im Inf.⸗Regt. Nr. 175, bel dieſem 
Regiment. — Martens, Oberleutnant im 
Inf.⸗Regt. Nr. 21, vorläufig ohne Patent, unter 
Beförderung zum Hauptmann zum Komp. Chef 
ernannt. — Kol bow, Leutnant im Infanterie» 
Regiment Nr. 21 vom 1. Oktober d. Js. ab, 
à. 1. s. des betreffenden Truppentheils geſtellt. 
— Dulon, Rittmeiſter im Ulanen⸗Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, unter Enthebung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 29. 
Kav.⸗Brig. als Eskadrons⸗Chef in das Kurmärkiſche 
Dragoner⸗ Nr. 14, Schobert, Hauptmann 
und Kompagnie-Chef im Pomm. Plonier⸗Bat. 
Nr. 2, in die 2. Ingenieur⸗Inſpektion verſetzt. — 
Hoge, Rittmeiſter der Reſerve des Ulanen-Regis. 
von Schwidt (1. Pomm.) Ne, 4 (Deutſch⸗Eylau), 
gern bisherigen Uniform der Abſchied be⸗ 
willigt. N 

—, [Bor fünfzig Jahren.] Heute 
— am 27. Juli — vor 50 Jahren erfolgte die 
feierliche Grundſteinlegung zu der lange 
als bedeutendſtes derartiges Bauwerk bewunderten 
erſten großen Weichſelbrücke bei Dir ſchau 
und zwar durch König Friedrich Wilhelm IV. 

[Sommertheater] Zum Benefiz 
für den außerordentlich beliebten Darſteller Herrn 
Otto Kirchhoff ging geſtern Abend bei un⸗ 
gewöhnlich zahlreichem Beſuch der köſtliche und 
unverwüſtliche Schwank „Der Raub der 
Sabinerinnen“ von Franz und Paul von 
Schönthan in Szene. Die Pionierkapelle eröffnete 
den Abend mit der Ouvertüre z. Op. „Banditen⸗ 
ſtreiche“ von Supps und führte weiterhin in 
den Pauſen auch die Konzertmuſik im 
Garten aus, der lange nicht mehr ein 
ſo zahlreiches Theaterpublikum geſehen hat. 
Aber auch ſonſt zeichnete ſich der e Abend in 
mancher Hinſicht aus fo fo andau- 
ernd gelacht iſt auch ſchon lange nicht mehr in 
unſerem Victoria⸗Theater. Das war das Verdienſt 
des köſtlichen Schwankes, den Herr Kirchhoff für 
ſeinen Ehrenabend gewählt hatte, und in nicht 
minderem Maaße der prächtigen, geradezu hervor⸗ 
ragenden Darſtellung, welche das Stück durch das 
Harnier'ſche Enſemble fand. Hier war ohne Aus⸗ 
nahme jeder Einzelne ganz und nach eder Rich⸗ 
tung hin auf dem Plage, und wie das Einzelſpiel 
ſämmtlicher Künſiler lobenswerth war, fa 
klappte auch das Zuſammenſplel in muſter⸗ 
giltiger Weiſe; und auch die Ausſtattung 
ließ nichts zu wünſchen übrig. Im Vorder⸗ 
grunde ſtand natürlich der Benefiztant, Herr 
Kirchhoff, der als Schmierendlrektor Strieſe 
von köſtlicher, oft geradezu zwerchfellerſchütternder 
Komik war. Nächſt ihm verſtand es auch Herr 
Ernſt Groß als Dr. Neumeiſter in hervorragender 
Weiſe, auf die Lachmuskeln der Zuhörerſchaft ein⸗ 
zuwirken. Und ebenſo anden all' die 
übrigen Darfieller, das Publikum unwid 
mit ſich fortzureißen, jo namentlich Herr Direktor 
Harnier (Profeſſor Gollwitz; und Frau Möller 
(deſſen Frau), ferner die Damen Landerer, Har⸗ 
nier und Korb und die Herren Rudolphy und 
Teichmann. — Kurd: es war ein Theaterabend, 
wie wir ihn in Thorn gleich heiter und genußreich 
lange nicht mehr gehabt haben und der uns für 
lange Zeit hinaus eine angenehme Erinnerung 
fein wird. 

Auf „Die zwei Wappen“, die am 
morgigen Sonntag (Nachmittags 5 —7 Uhr) als 
volksthümliche Vorſtellung noch einmal in Scene 
gehen ſollen, wollen wir an dieſer Stelle nochmals 
empfehlend aufmerkſam machen. Die Kaffe wirb, 
get mittheilt wird, ſchon um halb 4 Uhr 
geöffnet. 

I([(Varnum und Baileys Zil- 
zackreifen.] Der Zirkus befand ſich geſtern 
in Schneidemühl, wohin er von Landsberg a. W. 
kam, heute und morgen, 27. und 28. Jult {ft er in 
Poſen, am 29. in Bromberg, am 30 in Thorn 
und am 31. Juli in Allenſtein. Am 1. Auguſt 
giebt der Zirkus fon in Jnſterburg Vorſtellungen. 
am 2. in Tilſit, vom 3. bis 6. August in Kö⸗ 
nigsberg, am 7. in Elbing, am 8. in Graubenz, 
don wo er feine Route Über Danzig, wo er vom 
9. bis 11. August Vorſtellungen giebt, nach 
Pommern verlegt; am 12 fit er bereits in 
Stolp und vom 13. bis 15. Auguſt in Stettin, 
am 16 in Stralſund und am 17. und 18. in 
Roſtock. Soweit iſt die Reiſeroute — die dann 
weiter durch Mecklenburg und Schleswig⸗Holſtein 
nach Holland und Frankreich führt — gegen⸗ 
wärtig fertiggeſtellt und muß bei dem großen Ot⸗ 

anismus des Zirkus pünktlich eingehalten werden, 
denn er reift mit 4 eigenen Sonderzügen in Ab⸗ 
ſtänden von 1 bis 2 Stunden. In einem riefigen 
Speiſezelt werden 500 Perſonen geſpeiſt, für 


welche 30 Köche in Thätigkeit find, und die von 50 
Rellnern bedient werden. In den Vorſtellungen 
wirb eine nicht geringe Zahl weiblicher Wrtiften 
auftreten. Einige Damen ſind Clowns, verſchiedene 
Gaukler, zwei ſind Stallmeiſter, zwei verkörpern 
das moderne ma 4 2 au. 
ochſpring⸗Pferde reitend, Dann find unge 
Sur ee und Mädchen, die in ſchwin deln⸗ 
der Höhe die Beſucher durch ibre gefährlichen und 
wagbalfigen Vorſtellungen in Erſtaunen ſetzen. Drei 
Herden von Elefanten find in den Ringen 1 
gleicher Zeit zu ſehen in neuen Künſten, die fie 
in dieſem Jahre gelernt haben; 70 edle Raſſe⸗ 
Pferde werden in einem Ring zu gleicher Zeit 
vorgeführt, während zu gleicher Zeit 100 Akte in 
3 Ringen auf 2 Bühnen und auf einer Renn⸗ 
bahn gezeigt werden. Die beiden Menagerien 
dieſer Schauſtellung ſind durch neue Ankäufe ver⸗ 
größert worden. In dem Menageriezelt geben 
außerdem Muſiker und Andere Vorſtellungen, dort 
ſieht man auch Rieſen und Zwerge und eine große 
Relhe von Sonderlingen und lebenden menſchlichen 
Kuriofitäten. — Wie wir hören, wer den die vier 
Sonderzüge von Barnum und Bailey hier in 
Thorn am Dienſtag, den 30. Juli, Morgens von 
5 Uhr ab ausgeladen werden. An Schauluſtigen 
dürfte es ſchon hierbei ſicherlich nicht fehlen. 

[Die 16. Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗ Lehrer verſammlungl findet 
am 2. und 3. Oktober d. Js. in Konitz ſtatt. 
Anmeldungen ſind unter Beifügung des Feſtbei⸗ 
trages von 1,50 Mk. recht bald an Töchterſchul⸗ 
lehrer Schultz daſelbſt zu ſenden. Im Anſchluß 
an die Provinzial Lehrerverſammlung tritt die 
Vertreterverſammlung des Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial ⸗Lehrervereins Dienſtag den 1. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr, in Konitz zuſammen. 

$ [Weſtpreußiſche Immobiliar⸗ 
Jeuerſozietät.] Obwohl Immoblllar » 
Brandſchäden an den bei der weſtpreußiſchen Im⸗ 
mobiliar - Feuerſozietät verſicherten Gebäuden 
ſpäteſtens 3 Tage nach Dämpfung des Feuers 
dem Kreisdirektor (Landrath) zu melden find, 
haben ſich in letzter Zeit die Fälle verſpäteter 
Anmeldung von Bränden auffällig gemehrt. Der 
Landeshauptmann macht aus dieſem Anlaſſe be⸗ 
kannt, daß in Zukunft Brandſchadenverguͤtungen 
nicht mehr gezahlt werden ſollen, wenn die An⸗ 
meldungen, welche am deſten direkt und perſönlich 
dem Krelsbirektor zu erſtatten find, nicht recht⸗ 
zeitig eingehen. 

[Vonder Reichsbank. Die bisherige 
Reichsbankſtelle in Kiel wird vom 29. Jus d. 
Is. ab in eine Reichsbank haupt ſtelle umge⸗ 
wandelt. 

§ [Reiſe antritt auf Rückfahr⸗ 
karten.] Es erſcheint angezeigt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß bei der Löſung von Rückfahrkarten mit 
45tägiger Geltungsdauer die Karten nach Orten 
außerhalb der preußiſch⸗heſſiſchen Staatseiſenbahnen 


innerhalb der nächſten 24 Stunden nach der 


Löſung benutzt werden müſſen und daß man nur 
mit Fahrkarten nach O 
preußiſch⸗heſſiſchen Staatseiſenbahnen die Fahrt 
zu beliebiger Zeit während der Geltungsdauer 
antreten kann. N 

5 [Für die kleinengoldenen Fünf 
markſtücke läuft mit dem 30. September d. 
Is. die Friſt ab, bis zu welcher ſie bei den Reichs⸗ 
und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen Werth in 
Zahlung genommen, wie auch gegen Reichsmünze 
umgetauſcht werden können. 

„[Schutz den Brieftauben II Im 
Hinblick auf den bald bevorſtehenden Beginn 
der Jagd ſei auf das Geſetz über den Schutz 
der Brieftauben aufmerkſam gemacht. Danach 
finden die Vorſchriften der Landesgeſetze, wonach 
im Freien betroffene Tauben der freien Zueignung 
und Tödtung unterliegen, auf Milltär⸗Brief⸗ 
tauben keine Anwendung. Ebenſo gehören 
Brieftauben, die in ein fremdes Taubenhaus über- 
Aden, nicht dem Eigenthümer des letzteren. Auch 
gelte landesgeſetzliche Beſtimmungen über Sperr⸗ 
Aäge der den Taudenflug finden auf die Reiſe⸗ 
Die Spe. Mitttärbrieftauben keine Anwendung. 
f l nltiten dürfen für Milttär⸗Brieftauben 

er duſammenhängenden Zeitraum von je 
zehn Tagen dun Frühjahr und Herbſt umfaſſen. 
Als Militär⸗Bel 5 Geſetzes 
elten Brieftauben auben im Sinne dieſes Geſetz 
gelten öre welche der Mllitär⸗(Marine⸗) 
ee ee Fe I 

richt 

geteilt, mel is iften zur Verfügung 
geſchriebenen 1 Ser 
perſonen: gehörige Arbrirftauben gen 

Schuß dieses Gedeßes erſt dann, meh ben 
üblicher Weiſe bekannt gemacht worden it, daß 
der Züchter ſeine Tauben der Milltärverwallung 
zur Verfügung geſtellt hat. 

— [Beförderung von Umzugsgut 
und Reiſeeffekten nach Rußland 
Zur zollfreien Einfuhr von Umzugsgut nach Ruß. 
land iſt in jedem Falle die beſondere Genehmi⸗ 
gung des ruſſiſchen Finanzminiſters erforderlich. 

Um ſich daher die überfiedelnden Perſonen 


Je asdelkerungen und unnöthige Koſten ſichern, 


Sinanzminifiers abwarten, ehe fie die 


S r M 
e Afendung bringen. Neiſeeffekten wer⸗ 


findet, gegen 
Weiteres zollfrei 
Beförderung als 


sten innerhalb der 


dienſtſtellen Anweiſung erhalten, den Reiſenden bei 
der Aufgabe von Reiſeeffekten als Fracht⸗ oder 
Eilgut unter Hinweis auf vorſtehende Ausfüh⸗ 
rungen zu empfehlen, die Abfertigung nur bis zu 
der in Frage kommenden ruſſiſchen Grenzſtatlon 
bewirken zu laſſen und die Sachen von da ab als 
Reiſegepäck nach Rußland mitzunehmen. 

—j IlFerienſrafkammer.] In der 
geſtrigen Sitzung gelangten 7 Sachen zur Ver⸗ 
handlung. Die Anklage in ber erſten richtete fi 
gegen die der gefährlichen Körperverletzung be⸗ 
ſchuldigte Arbeiterfrau Cathrina Sontowski, 
von hier, Fiſcherei⸗Vorſtadt. Die Angeklagte iſt 
die Mutter eines unehelichen, jetzt 13 Jahre alten 
Knaben, den ſie bis zum vorigen Jahre in Poſen 
bei dem angeblichen Vater des Knaben unterge⸗ 
bracht hatte. Nachdem dieſer in Erfahrung ge⸗ 
bracht hatte, daß ſich die Angeklagte verheiratet 
habe, entledigte er ſich des Knaben und ſchickte 


ihn zu ſeiner Mutter nach Thorn. Letztere empfing 
ihr Kind gerade nicht ſehr liebevoll; ſie überredete 


es, da ſie ſich ſeiner ſchämte, daß es ſie nicht mit 
Mutter, ſondern mit Tante anredete und auf Be⸗ 
fragen anderer Perſonen angeben ſolle, daß es ein 
Kind ihres Bruders ſei. Der Junge ging bei 


ſeiner Mutter einer ſehr traurigen Zukunft ent⸗ 


gegen. Da die Angeklagte das Kind nicht leiden 
konate, mißhandelte ſie es faſt täglich in 
der brutalſten Weiſe. So mußte der Junge, 
wenn er in ſpäter Abendſtunde zu Bette ging, 
häufig erſt vorher / Stunde lang, auf einer 
Erbſenſchicht rnieend, beten; ſchrie er 
vor Schmerzeu laut auf und ſuchte er mit den 
nackten Knieen eine andere Lage einzunehmen, ſo 
ſchlung die Angeklagte unbarmherzig mit einem 
Stocke auf ihn ein und zwang ihn, auf die Erbſen, 
die tief in das Fleiſch eingedrungen waren, weiter 
zu knieen. In der Regel wurde der Junge 
Morgens 4 Uhr aus dem Schlafe geweckt. Es 
begann dann dieſelbe Tortur, wie des Abends. 
Wleder mußte der Knabe / Stunde lang und 
manchmal noch länger auf Erbſen knieend 
ſein Morgengebet verrichten und wurde unter Ver⸗ 
abreichung der üblichen Stockſchläge öfter auch 
noch gewürg t. Das eine Mal trug er dabei 
eine ganz erhebliche Anſchwellung des Halſes da⸗ 
von und warf auch Blut aus. Ein anderes Mal 
ſtopfte die Angeklagte den Jungen eine Hand voll 
Sand in den Mund, um ſein Schreien zu unter⸗ 
drücken. Schließlich nahmen ſich die Nachbarn, die 
häufig das Jammern und Weinen des Kindes 
gehört hatten, des Knaben an und erſtatteten der 
Polizei Anzeige. Eine der Nachbarsfrauen nahm 
den Jungen einſtweilen in ihre Pflege und hat 
ihn auch beute noch in ihrer Obhut. Die Ange⸗ 
klagte beſtritt, das Kind übermäßig gezüchtigt zu 
haben. Sie ſchildert daſſelbe als einen verlogenen 
Jungen und will es nur dann geprügelt haben, 
wenn es Strafe verdient habe. Von den Zeugen 
wurde das Kind hingegen als fleißig und ordent⸗ 
lich hingeſiellt. Die Staatsanwallſchaft beantragte 
die Rabenmutter mit 6 Monaten Gefängniß zu 
beſtrafen. Das Gericht ging aber über dieſes 
Strafmaß weit hinaus und verurtheilte die 
Angeklagte in Anbetracht der Rohheit, mit welcher 
ſie ihr leibliches Kind behandelt und mit Rückſicht 
auf den Umſtand, daß ſie ſich nicht geſcheut hat, 
die Religion als Deckmantel ihrer 
Schandthaten zu wählen, zu einem 
Jahre Gefängniß. — In der zweiten 
Sache hatte ſich die Arbelterwittwe Anna Go⸗ 
lembiewski aus Thorn wegen Verleitung 
zum Meineide zu verantworten. Die Angeklagte 
ſollte ſich dieſes Verbrechens in Bezug auf die 
Schuhmacherfrau Marie Olliewicz und die Maurer⸗ 
frau Anna Lange von bier ſchuldig gemacht haben, 
indem ſie dieſe beiden Perſonen zu beſtimmen 
verſuchte, in dem Interventlonsprozeſſe ihres 
Sohnes gegen die Dachdeckermeiſterfrau Ort⸗ 
ſchwager zu Gunſten des Erſteren auszuſagen. 
Das Gericht vermochte ſich aber nicht von der 
Schuld der Angeklagten zu überzeugen und er⸗ 
kannte deshalb auf Freiſprechung. — In der 
dritten Sache war der Sittendirne Martha Bro⸗ 
szinski aus Kl. Mocker zur Laſt gelegt, 
am 27. Juni 1901 zu Culm dem Glaſer Tho⸗ 
mas Czismowskl aus Culm ohne jede Veranlaſſung 
mehrere Meſſerſtiche in den Rücken beigebracht zu 
haben. Der Gerichtshof verurtheilte die Meſſer⸗ 
heldin zu 1 Jahr Gefängniß. — Wegen einer 
gleichen Strafthat erhielt ferner der Schuhmacher⸗ 
geſelle Albert Hoffens aus Cul m eine vier⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. Er hatte ge⸗ 
legentlich einer Rauferei dem Schuhmachergeſellen 
Borſikowski aus Culm mehrere Meſſerſtiche in den 
Kopf beigebracht. — Uater der Anklage des 
ſchweren und des einfachen Diebſlahls betrat ſo⸗ 
dann der Arbeitsburſche Bruno Schatkoweki 
aus Thorn die Anklagebank. Schatkowskt war 
geſtändig, aus dem hieſigen Waiſenhauſe ein Paar 
Stiefel und eine Hole geſtohlen, und ferner vers 
ſucht zu haben, der Schmledemeiſterf rau Mazur⸗ 
kiewicz von hier auf dem Viehmarkte in Thorn 
ein Portemonnaie aus der Taſche zu ziehen. Er 
wurde zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Schließlich wurde in nicht öffentlicher Sitzung 
gegen den Arbeiter Julius Gehrke aus Thorn 
wegen eines an einem jährigen Mädchen verübten 
Olktlichkettsverbrechens auf 3 Jahre Zuchthaus und 
Ehroerluſt auf 5 Jahre erkannt. f 


* 

26. Juli. Der Wohl⸗ 
Khätigfeitsnerein erledigte geftern Abend 
Fi Vorftandsfigung zunächſt bie Abrechnung 
über das zweite Sommervergnügen, welche ergab, 
daß die Einnahme 160,78 Mk., die Ausgabe 159 
Mk., betrug; es verblieben dem Verein noch 
Tombolaſachen im Werthe von etwa 40 Mk. — 
Der Kaſſirer Herr Ullmann und der Vergnügungs⸗ 
vorſteher Herr Penn legten ihr Amt nieder. Dem 


Podgorz, 


Verein fehlt jetzt der 1. Vorfigende (Herr Schaube 
iſt verftorben), der Kaſſtrer und 2 Vergnügungs⸗ 
vorſtände, da Herr Geelhaar verzogen tft. — Herr 
Pfarrer Endemann kann vorläufig ſeinen 
Urlaub nicht antreten, weshalb er am 
Sonntag den Gottesdienſt noch abhalten wird. — 
Unter der Spitzmarke „Billige Kirſchen⸗ 
berichtet der „P. A.“: Die Befigerfrau M. aus 
Duliniewo erſchien geſtern mit einer Menge Kir- 
ſchen auf dem Markte, die ſie mit 5 Pfg. pro 
Pfund verkaufte, weshalb ihre Waare viel begehrt 
wurde. Eine Beamtenfrau drängte ſich durch die 
die billige Frau“ umlagernde Menge und kaufte 
2 Pfund von der Frucht. Das Quantum kam der 
Frau „etwas“ zu klein vor und fie zeigte die 
Portion Kirſchen dem auf dem Platze anweſenden 
Stadtwachtmeiſter Weſſalowski, welcher die Waare 


in einem Geſchäft nachwog und hier die Entdeckung 
machte, daß an dem Quantum gegen 300 
Gramm fehlten. Der Beamte unterſuchte 
nun die Waage der Frau M. und fand heraus, daß 
unter dem Behälter, in welchen die Kirſchen geſchüttet 
werden, ein Bleiſtück von 350 Gramm 
befeſtigt war, ſodaß alſe ein jeder Käufer 350 


Gramm Kirſchen zu wenig bekommen hat! Die 


Waage wurde beſchlagnahmt, und iſt gegen Frau 


M. ein Strafverfahren wegen Betruges eingeleitet 


worden. 


Vermiſchtes. 
Das Hoch waſſer der Elſter iſt über 


die Ufer getreten. Südlich von Leipzig find Wal⸗ 
dungen und Niederungen überſchwemml. 


Der Geſchäfts führer des Börſen⸗ 
vereins deutſcher Buchhändler, Thomälen iſt 
nach dem „Berl. Tagebl.“ wegen Unterſchlagung 
von 20 000 Mark in Leipzig verhaftet worden. 

Das Amtsgericht in Kiel erließ 


einen Arreſtbefehl zur Pfändung der im dortigen 


Hafen liegenden beiden türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe wegen der Forderung des früher bei 
der türkiſchen Regierung angeſtellten Technikers 
Schünemann. 

Orden für — Ammen! Der General⸗ 
rath des Seine⸗Departements will nach einer Mit⸗ 
theilung aus Paris nun auch etwas für die Volks⸗ 
vermehrung Frankreichs beitragen. Er hot eine 
Ehrenmünze für Ammen geftiftet. 

Eine Aufſehen erregende Ver⸗ 
haftung wird der „Berliner Morgenpoſt“ aus 
Mainz gemeldet. Unter dem Verdacht des 
Diebſtahls wurde die Ehefrau des Oberleutnants 
Richter dort verhaftet. Der Ehemann der Ver⸗ 
hafteten hatte vor einiger Zeit mit dem Huſaren⸗ 
leutnant Vogt einen Zweikampf ausge fochten, den 
angeblich Frau Richter heraufbeſchworen haben 
ſoll. Als ein weiterer Grund zu der Verhaftung 
wird der Mangel eines feſten Wohnſitzes der Frau 
Richter angegeben. — Das läßt tief blicken! 

Im Berliner Stern bergproceß 
fpielte, wie erinnerlich, auch ein großer Unbe⸗ 
kannter, ein „Kapitän Wilſon“ keine kleine Rolle. 
Einige Zeugen und Zeuginnen ſagten aus, ſie 
hätten von dem Kapitän Wilſon Geld erhalten, 
um den Kriminalſchutzmann Stierſtädter zu einem 
für Sternberg günftigen Zeugniß zu bewegen. 
Jetzt iſt dieſer bisher unbekannt Gebliebene in 


dem Agenten Kühne ermittelt und ver haftet 


worden. Ein hübſcher Fang, den die Berliner 
Polizei da gemacht hat. 

Volle 2½ Stunden! Von der jüngit 
unternommenen Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph 
nach Böhmen wird folgendes Geſchichtchen erzählt: 
Der Kaiſer beſuchte unter anderen die Burg 
Karlſtein. Am Wege dahln mußte natürlich der 
Landesvater die Huldigung aller Dorfgemeinden 
entgegennehmen. Die maßgebenden Rorfönlic- 
keiten wurden angeſprochen, wobei ſich in Kr. 
folgender Zwiſchenfall abſpielte: Der Monarch 
wendete ſich auch an den alten Pfarrer mit der 
Frage: „Nun, Herr Pfarrer, Sie find wohl 
ſchon ſehr alt, nicht wahr?“ „Jawohl, Majeſtät, 
76 Jahre.“ „Das iſt ſchön! Und ſind Sie 
ſchon lange hier?“ „Ach mein Gott, volle 2½ 
Stunden wart' m'r ſchen — und bei der Hitz' 
es fällt einem ordentlich ſchwer!“ Der Kaiſer 
lächelte — und der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 

Eine Kirche in Form eines Sarges. 
Die Baptiſtenkapelle in Freſſingfield, Suffolk, ge⸗ 
hört wahrſcheinlich zu den merkwürbigſten Gottes⸗ 
bäufern, die man ſehen kann; denn ihre Zeich⸗ 
nung ähnelt der Form eines Sarges. Es it 
dies nicht etwa das Ergebniß einer zufälligen Laune 
des Erbauers; dieſe Bauart ift vielmehr von einem 
früheren Paſtor am Orte ausdrücklich geplant 
worden. Er wünſchte daß die Kapelle in Form 
eines Sarges errichtet würde, damit die Gläubigen 


ſtändig an das letzte Ende erinnert werden ſollten. 


Daß der Wunſch erfällt wurde, wird auch durch 
den Namen „Die Sarg⸗Rapelle“ beſtätigt. 

Eine Liebestragödie, die mit einem 
Doppelſelbſtmord endete, wird aus dem hohen 
Norden Berlins gemeldet. In einem Hauſe der 
Gerichtsſtraße wohnt die verwittwete Frau Ren⸗ 
tiere H. mit ihrer Tochter Ella, die ſeit etwa 
Jahresfriſt mit einem jungen Kaufmann Willy 
J. ein Liebesperhältniß hatte. Wie 
wandte dieſer Liebhaber ſeit dem letzten Pfingſt⸗ 
feſt gleichzeitig ſeine Liebe einer Couſine Ellas, 
der Kindergärtnerin Emma T. zu und es entſtand 
deshalb zwiſchen den beiden früher befreundeten 
Mädchen erbitterte Feindſchaft. An einem der 
letzten Tage voriger Woche jedoch theilte der Don 
Kuan aus feiner Sommerfriſche Oſt⸗Divenow den 
beiden Mädchen gleichzeitig ſchriftlich mit, daß er 
ſich mit der einzigen Tochter feines Cheſs verlobt 
habe. In ihrem Liebesſchmerz und durch die 
erfahrene Täuſchung des Lebens überbrüffig ge⸗ 
worden, beſchloſſen die beiden Mädchen, die das 


es ſchien 


— eg u = 2 gi 
gemeinſam zu tödten. e verſuchten 

Vorhaben dadurch auszuführen, daß fie Cyankall 
nahmen; die Mutler der Ella H., die ausgegangen 
war, fand bei ihrer Rückkehr die beiden Mädchen 
in Krämpfen auf dem Fußboden liegend vor. 
Dem ſofort herbeigerufenen Arzt gelang es, Emma 
T. baldigſt wieder herzustellen, während Ella H., 
die eine größere Doſis Gift genommen, ſchwer⸗ 
krank in der Wohnung darniederliegt. Woher die 
Mädchen das Gift bekommen haben, iſt noch nicht 

klãrt 


Das ewig Welbliche bat Anlaß zu 


einer viel belachten Verfügung der Siſenbahn⸗ 
direktien Elberfeld gegeben. Im 
Telegraphenbureau find ſeit einiger Zeit Damen 
beſchäftigt. Anſcheinend hat die Neuerung elne 
ſtazke Anziehungskraft auf die Beamten ausgeübt, 
denn die Direktion erließ nachſtehende Verfügung: 
„Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß 
der perſönliche Verkehr der 
Telegraphenbureau B (Sitz der Damen) im Ber- 
waltungsgebäude in letzter Zeit erheblich zuge⸗ 
nommen hat und daß die Betreſtenden fi länger 
als nothwendig dort aufhalten. 
Dienſt in dem Telegraphenbureau erheblich geſtört 
wird, ordnen wir an, daß der perſönliche Verkehr 
mit dem genannten Bureau auf das unbedingt 
nothwendige Maaß zu beſchränken iſt. 
ſtreng unterſagt, länger daſelbſt zu bleiben, als 
nothwendig iſt. Die gleiche Anordnung wird hier⸗ 
mit bezüglich des Verkehrs im Fernſprechzimmer 


Beamten mit dem 
Da hierdurch der 
Es wird 


getroffen. Die Herren Bureauvorſtände wollen 
die Befolgung dieſer Anordnung überwachen.“ 


Neueſte Nachrichten, 

Leipzig, 26. Juli. Nach einer Verord⸗ 
nung des ſächſiſchen Kultusminiſteriums werden 
vom 1. Oktober an auch die mit einem Maturitäts⸗ 
zeugniß von einem deutſchen Realgym naſium 
verſehenen Abiturienten zum medizin iſche n 
Studium an der Univerſität Leipzig zugelaſſen. 

Neapel, 26. Juli. Ein heute über das 
Befinden Crispis veröffentlichter Bericht 
beſagt In den nervöſen Erſcheinungen iſt zwar 
eine Beſſerung eingetreten doch haben die Körper⸗ 
kräfte im allgemeinen nachgelaſſen, auch die Herz⸗ 
thätigkeit iſt ein wenig ſchwächer. 

Athen, 26. Juli. Der König 
Griechenland iſt nach Aachen abgereiſt. 

Paris, 26. Juli. Der bisherige franzöſi⸗ 
ſche Geſandte in Peking Pichon iſt bier einge⸗ 
troffen. 

London, 26. Juli. (Oberhaus.) Salls⸗ 
bury legt eine Bill vor, durch welche eine Ab⸗ 
änderung des Titels des Königs zugelaſſen wird. 
Die Bill beſtimmt, daß es dem König zustehen 
ſoll, im Hinblick auf deſſen überſeeiſchen Be⸗ 
ſitzungen die Aenderung ſeines Titels vorzunehmen, 
die er für paſſend hält. Salisbury erklärt ferner, 
daß der Titel, welchen der König wahrſcheinlich 
annehmen wird, folgendermaßen lautet: „Eduard 
der Siebente, von Gottes Gnaden König des 
Vereinigten Königreichs von Großbritannien und 
Irtland und der überſeeiſchen britiſchen Beſitzungen, 
Vertheidiger des Glaubens (), Katſer von 
Indien.“ — — 

Softa, 26. Juli. Die „Agence Bulgare“ 
bezeichnet die Gerüchte über die angebliche Abſicht 
des Fürſten von Bulgarien ſich zum König pro⸗ 
klamiren zu laſſen, ſowie die Behauptung, der 
Beſuch des Großfürſten Alexander Michallowitſch 
ſtände mit dieſer Abſicht in Verbindung, als reine 
Erfindung. 


— -¼˙-⅛ -¼—¼ -¼ :'ſä— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank n Tbor 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 

Waſſerſtand am 27. Jult um Fuße Morgen: 
* 


— 0,82 Meter. Lufttemperatur: + 21 Grad Fa 
Wetter: dewölkt. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deuiſchland. 


don 


Sonntag, den 28. Juli: 
ſchein, ſchwül. Vielfach Gewitter. 

Sonnen Aufgang 4 Ubr 14 inuten. Untergang 
7 Uhr 57 Minuten, 

Mond Aufgang 5 Uhr 41 inuten Nachmittags, 
Untergang: Ahr 11 Minuten Nichts. 

ntag, den 29. Juli: Theils zeiter bei 

Wolkenzug, kühler. Neigung zu Gewittern. 


Berliner telegraphiſche Sälugtourfe, 
7. 26. 7 


Wolkig mit Sonnen⸗ 


9, de 

Tendenz der Fondsbörre feit ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 6.00 22600 
Warſchau 8 Tagge —.— 1 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 20 85,20 
Preußiſche Konſols 97 ee 91,10 90,75 
Preußiſche Konſols 3½% „101,2 10100 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 101,10] 161,00 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 90,99 90,60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 101.2010110 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. IL . 8849] —.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½%% neul. II.. 97.50 97,20 
Poſener Pfandbriefe 3½% „„ 98.50 0830 
Poſener Pfandbriefe 4 4102,29 102,20 
Dolniſche Pfandbriefe 4½%% .. „I —.— 97.80 
Türkiſche Anleihe 1% ᷣ 0 28 60 26,80 
Italieniſche Rente 4% „„ „ 9720] 97,20 
Rumäniſche Rente von 1894 407 76,30 76 30 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe . 171 79] 172,50 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien . | 190,10 191,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 59.70 155,30 
Laurahütte⸗ Aktien 189,20 280,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 106,00 16.00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% « — 1 — 
Weizen ii 16770167 50 
September 168 25 168,00 
Oktober 169,25 169,25 

Loco in New- Dort 78 79 
Roggen: Juli 142,00 142,60 
September 144 25 144,25 
EEE . 145,50 | 145,00 


Cpteitußs Wer Ioco .i..00 0. ee 
Reichsbank⸗Diskont 3¼%, Lombard : Binsfug 48% 
Urivat⸗Viskont 2½ , 


1 ä — . . 
Höheres Technisches Institut, Cöthen, 
Herzogthum Anhalt. 

Abtheilungen für das Studium des Maschinenbaues, 
der Elektrotechnik, der technischen Chemie und des Hüttenwesens. 
Die Studienpläne können kostenlos durch das Secretariat bezogen werden. 


Director Dr. Edgar Holzapfel. 


Täglich friſche 


Tafel⸗Butter 


. 
"Heinrich Coewenson 
Rosette Loewenson 
geb. Norwitzky 


Vermählte. 
Thorn, im Juli 1901. 


] U} 
Stern Conservatorium 


Grösster Erfolg! 


Grösster Erfolg: 
Die 


zwei Wappen. 


Die zugleich eg * Oper u. 8 
ö irector: Professor Gustav Hollaender. 6 
| 5 Berlin sw. Gegründet 1850. Bernburgerstr. 22a aus der Molkerei Gremboezyn Extrazug nach Uttlotschin. 
ZWEI F 9 A | Beginn des Schuljahres am 2. September. Aufnahme jederzeit. empfiehlt Abfahrt v Thorn Stadt 3,00 Uhr 
| 1 Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. pP 1 W Ik 5 — Hauptbahnbf * 5 
| \ Sprechzeit 11—1 Uhr. au a e, Rückfahrt von Otllotſchin 0 9,10 ” 
— Neuftädtiſcher Markt 17. Hans de Comin, 
Bekanntmachung. | 


Wiederrum hat in dieſem Vierteljahr 


Gaskocher 

in vielen Grundſtücken ein hoher Waſſer⸗ 

verbrauch ſtatigefunden, > in 4 2 8 > it Gaskochherde 
meiften Fällen auf Rohrbrüche, undichte pIrl US- Casbügeleisen 
Leitungen, Offenlaſſen der Cloſetſpülungen Lampen 


pp. zurückzuführen t. | Kaffeeröster ete, 
Die Hauseigenthümer machen wir im 
eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam, und | 
empfehlen, die Hausleitungen bei ge- 
ſchloſſenen Hähnen mindeftens alle 14 
Tage auf Waſſerdurchfluß zu unterſuchen, 
ſowie etwaige Rohrbrüche an die unter⸗ 
zeichnete Verwaltung ſchleunigſt und zwar 
vor der Inſtandſetzung anzuzeigen. 
Aeclamationen finden nur dann Be⸗ 
rüdfihtigung, wenn das beſchädigte Rohr 
vor der Reparatur, von einem Be⸗ 
amten der Waſſerwerks⸗Verwal⸗ 
tung an Ort und Stelle in Augenſchein 
genommen wird. 
Thorn, den 23. Juli 1901. 
Verwaltung der Kanali- 
ſation und Waſſerwerke. 
Burcau: Rathhaus 2 Treppen. 


Der Magiſtrat. 
Jwaugsverſteigerung. 


Ausstellungs- und Verkanfslokal bei der 


Posener Spritactiengesellschaft 
Dosen 
Berliner Strasse 18. 


Man verlange illustrirte Preisliste! 


. 
Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H. 


Bureaux: Neue Friedrichstrasse 38/40. 


Eingetragenes Waarenzeichen. 


Wiederverkäufer gesucht. 


In Thorn : 
Dr. Herzfeld & Lissner, 
G. Hirschfeld, 
A. Kirmes, 


Ed. Kohnert, 
Rob. Liebchen, 
Carl Matthes, 


M. Mendel, 
Mendel & Pommer, 
L. Neumann, 


Abtheilung für Armenſachen. 
650 


5 
Vorzügliche Küche. ff. Weine. 8 
6⁰⁰0 


EBHEISTESETSBRSEGESSEEEBSS8 


Bekanntmachung. 


Der Verlauf von Nachlaßſgegenſtänden 


Dienſtag, den 30. d. Mt., Essigsprit, 
Vormittags 10 Uhr . 7 = E 
werde ich bei dem Reſtaurateur Oyl- — N Rheinwein eSSig, 
— bisrieli — x 50009990000000000000000005 wa, Bieressi — 
ein Nußbaum ⸗Pianino un l zu . e eee een eher un Bene Duakfftdk ß fi 
ein . gige. mit 3 Hotel Engliſches Haus, Danzig dilligſten * Eee 
buntem Plüſchbezug 3. yersiein, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 2 Inhaber: Gustav Zelz. — 7 8 
lung verſteigern. © Telephon 246. Telephon 246. & Hausbeſitzer⸗Berein. 
—— . . 1. A. 3 Aelleſtes renommirtes Hotel. Im Mittelpunkt der Stadt gelegen. 6 EDER e Wohnungen ſind an den 
— — 8 Halteſtelle aller Straßeubahnen. @ bbeape 4 22 chen Then. Gisa 
Bekanntmachung. ® Sämmtliche Zimmer elektriſch beleuchtet. 179 1 1 5 Et. — ‚Bunt, 150572 
8 = n & Hausdiener am Bahnhof. Er Sacheſtraß: 9, 2. Ege 7 Dear 100 . 
. e Bäch „1. Et. > 
Freitag, den 2. August d. J., @ Feinſtes Reſtaurant. ug Bnberftabe 10, 2. & 4 Fer 800 
Vormittags 10 Uhr & ial⸗Aus k: Althädt. Markt 8, 1. Et. 4 Zimmer 800 
a Seen en ara werden & Spezial-Ausſchank: 16 &® Brückenſtraße 28, 2. Et., 6 Zimmer 800 , 
born, den 24. Juli 1901. = ! Breiteſtraße 29, 3. Et. 5 Zt 750 „ 
Der Magiſtrat. & „Pilsener Urquell. ee 


finket ſiett: 
am Montag, den 5. Auguſt er. 


und zwar 


> 
Ss 


7 wi I 
m \ | O | 
ACHSE TED 


h Leetz-# 
Vormittags 9 Uhr ER Aal 2 5 5 A 155 Beil. une 450 
im Georgen Hospital, = 55 reſteſtraße 88, 3. Et. mmer 425 
. — 1 1 A THORN a Kloſterſtraße 1, 2. Et., 3 Zimmer 420 
im Katharinen ⸗ Hospital. N N; Bacheſtraße 2, 3. Et. 3 Zimmer 420 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 5 Wi f 3 Brückenſtraße 8, part. 3 Zimmer 40 


Thorn, den 22. Juli 1901. | eilen. ll. Jiehle-Fabrik. . 


Brüdenftrake 14, 1. Etage 3 Zimmer 400 


Der agiſtrat. Strobandſtr. 4, 1. Etage, 4 Zimm. 360 
Abtheilung für Armenſochen. 0 — Gegründet 1838. See 0.8 Dimmer, “ 300 
thdenfrabe 8, parterre 3 m. 300 

Großer Bäderſtraße 37, 2. El. 3 pa 270 


Inventur⸗Ausverkauf 


bsſtraß: 17, 3. 254 
Von Sonnabend, 27. Juli er. 989 1 5 =. Zinner 2 
bis Montag, 5. Anguſt er. Gerechteſtraße 35, 2 Zimmer 260 


Nach beendeter Inventur habe ich einen 
Theil meines Lagers im Preiſe ganz 


bedeutend herabgeſetzt und bieten dich 3 4, hatt, 2 Bimmer en 
ebeutend herabgeſetzt und bieten dieſe Kran tobandfirape 4, Keller e 
Hefte Qelegenheit zu regt vorteilhaften Ka Pallrabe 22, Saber 160 
8 5 Key Als ganz beſonders preis- » Spezialitäten 5 © Bene 10, 3. Et. aim. ei 144 
a = 85 rückenſtraße 8, er Zim. 30 

Damen- gederſchube Mk. 2,25 Spar - Seife. Jacobäfrahe 17, 1, E. 1 wbl. An- 30 


Jakobsſtraße 13, 1. Et. Im. Zimm. 20 
Brück 8, Plerdeſtall, monatl. 10 
r 1 Pferdeſtall. 


ſtra 2 
Heiligegeiftärake 7/9 mittlere Wohnungen. 
Brauerſtraße 1, 2. Et. 4 Zimmer. 


A 
unge 
Damen und Herren, welche am 
Freitag, den 2. Auguſt er. in der 
Aufführung von 
„Preciosa“ 
mitwirken wollen, belieben ihre Adreſſen 


Perfecte Küchin 


F ee 


Damen ⸗Laſtingſchuhe „ 1,45 


Kinderſchuhe „ 0,80 Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 


® #97 Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. wg 


Grabgitter 


werden billig ſt 
angefertigt 


H. Littmann, 
Culmerſtr. 5. 
Ene Wohnung, 3. Etage, 3 


Zimm. Küche u. Zubeh. p. 1. Okt. 
zu verm. Eduard Kohnert. Thorn. 


Kautionsfähige 


Leute von 500 Mark zur 


llebernahne einer Kantine 
können ſich melden. Culm poſtlagernd 


Aae 
A. Wittmann, . F: 


Au Helligegeiſtſtr. 7/9. Bauklemp ner 
Sinfade Schneiderei, Kuaben⸗Auzüge, Faden Becking. 


äſchenähen und Ausbeſſern E. Palm, Elbing, 


Grösster Erfolg! 
Die 


zwei Wappen. 


’ Truck und erlag der Herpäbuhdnderei Ern Sa mbed, Torr 


nimmt an Spleringſtraße 16. für ſofort geſucht. 
Frau Marie Manstein, öbl. Zimm. m. a. o. Durſcheng. Meldungen: Neuſtädt. Markt 4. 
Waldhäuschen. v. ſogl. z. v. Strobandſtr. 20. Herrmann Thomas. 


t 


Brennspiritus 


zu Koch-, Heiz- und Leuchtzwecken 


proLiter&87 vo]. 


29 Pfg. 


r Veberall erhältlich! 


Verkaufsstellen giebt an: 


„Berlin C. 2. 


0 


S. Simon, 
W. Sultan. 


In Mocker bei Thorn: 
B. Bauer. 


Sommer-Chenter. 
Victoria-Garten. 


Direction: 


Sonntag, den 28. Juli 1901. 
Nach dem durchſchlagenden ſchönem 
Erfolge der Erſi⸗Auffährung. 

Auf allgemeines Verlangen: 


Die zwei Wappen. 
Volksgarten. 


Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: 
Frei⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Pionſer⸗ 
Bataillon Nr. 17. 

Nachdem: Tanz. M. Schulz. 


Poſtkarten⸗Photographien. 


Aufnahmen bel jeder Witterung und 
zu jeder Tageszeit. In 5 Minuten 
fertig, gleich mitzunehmen. 

Atelier im Garten. 
Goldener Löwe, Mocker. 
Gut erhaltene, geſottene 


Preißelbeeren 


per Pfd. 28 Pf. empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Feinſtes 


Nizza Speis e- del 
per Pfund 0,55, 


bei größerer Abnahme 0,82 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 
möbl. Zimmer on 1— 2 Herten. 
1 — 68, I. 


Die 1. Stage u. 1 Yan mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe ift zu vers 
miethen. 


— 


Herrmann Dann. 


Grösster Erfolg! 


zwei Wannen. 


Zwei Blätter uud ilinkrirteö Genn- 
agsb latt. 


Oswald Harnier., 


